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Ole „Posener Zeitung“ ersohelnt täglich 
Mal. Das Abonnement — g viert: ioh 
i 4,50 M. für die Stadt Poson, 5,45 M. ganz 
è Deutschland, Bestellungen nehmen allo Ausgabe- 
FERN) stellen der Zeitung, sowie alle Postämter des 
Deutschen Reiches an. 


Erſchtinen der Zeitung. 


Die letzte Hauptnummer unjerer Zeitung vor 
dem Weihnachtsfeſte erſcheint heut Abends 8½ 
Uhr, und iſt ſowohl in der Expedition, wie auch 
in den Ausgabeſtellen in Empfang zu nehmen. 

Inſerate für dieſe Nummer werden bis 
Nachmittags 2 Uhr ug angenommen. Die 
erſte Zeitungs nummer nach dem Feſte gelangt 
Freitag, den 27. d. M., Mittags 11 Uhr, zur 
Ausgabe. 


Amtliches. 

Berlin, 23. Dezember. Der König bat dem im Miniſterium für 
Handel und Gewerbe angeſtellten Geheimen Registrator Seyler den 
Charakter als Kanzleirath verliehen. 

Der König bat dem Brauereidirektor Richard Röſicke zu Berlin 
die Führung des von Sr. Hoheit dem Oeog von Anhalt ihm ver: 
liehenen Titels als Kommerzienrath mit der Maßgabe peak, daß 
er aas unter Bezeichnung der fremdberrlichen Verleihung ers 

olgen darf. 5 
f Dem Kupferſtecher Johann Eiſſenhardt zu Frankfurt a. M. ift 
das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. 


Politiſche Heberfidt. 
Poſen, 24. Dezember. 

Im Saarrevier iſt, wie bereits telegraphiſch gemeldet, 
durch Beſchluß einer großen Bergarbeiter⸗Verſammlung der 
Strike erfreulicher Weiſe noch vor dem Feſte zum Abſchluß ge 
kommen. Wie die „Kölniſche Volkszeitung“ meldet, find die Ar⸗ 
beiter geſtern wieder in allen Gruben angefahren. Hoffentlich 
werden nunmehr die gerechten Forderungen der Bergleute be⸗ 
friedigt, und wird damit dem Wiederausbruch der Bewegung 
vorgebeugt. 

Das Emin⸗Entſatz⸗Komite läßt ein an feinen früheren Ses 
kretär, Sir Francis de Winton, gerichtetes langes Schreiben 
Stanleys, datirt Station Mſalala, am Südende des Viktoria⸗ 
fees, 31. Auguſt 1889, veröffentlichen. Für deutſche Lefer von 
Intereſſe find weſentlich nur die weiteren Erklärungen Stanleys 
über die Lage Emin Paſchas. Die Unſchlüſſigkeit Emins hat 
ihm, wie er ſagt, viel Sorge und Verdruß bereitet. Sie koſtete 
ihm einen neuen ſtrapazenvollen Marſch von 1800 Meilen bes 
hufs Ermittelung des Schickſals des Majors Barttelot. Dann 

ibt er: 
er Mr. Jephſon auf meinen Befehl Kb von dem Paſcha trennte 
und zu mir kam, erfuhr ich zum erſten Male, daß der Paſcha nahezu 
drei Jahre hindurch keine Provinz, Regierung oder Soldaten hatte, 
daß er aber ungeſtört lebte, und daß Einige zuweilen ſich feinen 
Wünſchen fügten, angeblich, weil es ihnen an einem legitimen Bors 
wande mangelte, ſich feiner gänzlich zu entledigen. Aber als er ich 
aus plötzlich rwachtem Optimismus wieder in die Gegenwart: feiner 
Soldaten wagte, wurde er ſofort feſtgenommen, beſchimpft, dedroht 


und eingeſperrt.“ 

Mehr als alle die früheren Angaben Stanley s müſſen 
dieſe Behauptungen deſſelben mit Vorbehalt aufgenommen wers 
den. Sie klingen ſehr unwahrſcheinlich und ſcheinen beſtimmt, 
dem Vorwurfe vorzubeugen, als ob fein Erſcheinen die Urſache 
von Emin Paſchas Verlegenheit geweſen ſei; man wird daher, 
um fie richtig würdigen zu konnen, ert auch Emin Paſcha 
hören müſſen. 

Die in St. Gallen erſcheinende katholiſch⸗konſervative 
„Oſtſchweiz“ erhält von einem Korreſpondenten einen Bericht 
über einen beim Ausbruch des bekannten Wohlgemuth: Kon 
flittes erfolgten Empfang des ſchweizeriſchen Geſandten Roth 
in Berlin beim Reichskanzler Fürſten v. Bismarck. In dem 
Bericht heißt es: Die Audienz, mit ausgeſucht höflichen For⸗ 
men eingeleitet, ließ ſofort den Ernſt des Momentes erkennen 
und dauerte eine volle Stunde. Fürſt Bismarck ſprach fih 
dabei im weſentlichen folgendermaßen aus: Die Mächte können 
die von der Schweiz aus ſich ausbreitende revolutionäre Agi⸗ 
tation nicht länger dulden und der Fall Wohlgemuth bildet den 
Anknüpfungspunkt, um die brennenden Fragen, melche die 
Intereſſen der Mächte aufs höchſte berühren, einmal zur 
Sprache zu bringen. — Oberſt Roth erwiderte, die Schweiz 
bemühe ſich, in dieſer Hinſicht ihren Verpflichtungen möglichſt 
nachzukommen, und liege der Beweis hierfür in dem einmüthigen 
Beſchluß der Bundes⸗Verſammlung, betreffend die Organiſation 
der politiſchen Polizei, welchem die Unterdrückung des „Sopial⸗ 
demokrat“ und die Aus weiſung feiner Redaktoren gefolgt- fei. 
Wenn die getroffenen Maßnahmen nicht vollſtändig die erwünſchte 
Wirkung hätten, fo fei eben zu bedenken, daß die Schweil dar 
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Dienitag, 24. Dezember, 


bei kein Syſtem verfolgen könne, welches ihren freiheitlichen 
Grundrechten zuwiderlaufe; übrigens ſeien auch die Schritte 
der übrigen Staaten bisher nicht von entſcheidendem Erfolg ge 
krönt geweſen, und zeige es fidh, daß man überhaupt gegen die 
revolutionäre Propaganda zur Zeit ein wirkſames Mittel noch 
nicht kenne. Der Reichskanzler hingegen beſtritt die guten Ab 
ſichten der Schweiz nicht; doch behandele fie die Sache allzu 
platoniſch. In Wirklichkeit habe nicht ſowohl Deutſchland, als 
der Züricher Polizei⸗Hauptmann von ihr Satisfaktion bekommen; 

den „Sozialdemokrat“ ſei erſt eingeſchritten worden, als 


gegen 
derſelbe der ſchweizer Regierung den Gehorſam gekündigt, letztere 


ſich alfo im Zuſtande der Selbſtvertheidigung befunden 
habe. Offenbar könne ſie, wie die Erfahrung zeige, auf die 
Diskretion ihrer Organe nicht zählen, und es habe die inter⸗ 
nationale Propaganda in letzteren Helfershelfer. Die Schweiz 
müſſe daher einſehen, daß ihre Nachbarn ſchließlich zur Selbſt⸗ 
hilfe gezwungen wären. Entweder ſei fie ftar genug, über bie 
gefährlichen Elemente ſelbſt eine ſichere Kontrolle zu führen und 
für die dabei nothwendige Diskretion ihrer Beamten den Nach⸗ 
barſtaaten Garantien zu bieten, oder aber letztere ſeien es 
ſich ſelbſt ſchuldig, die Ueberwachung der Revolutionäre in der 
Schweiz in eigene Hand zu nehmen. An dieſe volle Erfüllung 
völkerrechtlicher Verpflichtungen der Schweiz ſei auch die An⸗ 
erkennung ihrer Neutralität durch die Mächte geknüpft. Sie 
möge daher wählen zwiſchen der falſchen Freundſchaft der 
internationalen Umſturzpartei und der für ſie unentbehrlichen 
Freundſchaft der Mächte, und ſollten ihr die politiſchen Rons 
ftellationen Guropas die Wahl nicht ſchwer machen. Hierauf 
replizirte der ſchweizeriſche Geſandte: die Neutralität ſei nicht 
einſeitig eine Vergünſtigung der Mächte für die Schweiz, ſon⸗ 
dern ihr ſelbſtgewähltes politiſches Prinzip für ihre auswärtige 
Politik, an welchem ſie feſthalte. Die deſprochenen Einzelfälle 
trügen nicht den Charakter der Verletzung internationaler 
Pflichten durch die Schweiz, ſondern gehörten zu jenen aller⸗ 
dings peinlichen Vorkommniſſen, die erfahrungsgemäß jetzt leider 
in allen Staaten einträten. Die Schweiz würde ſich kaum 
dazu verſtehen, die Ausübung fremder Polizeigewalt auf ihrem 
Territorium zu geſtatten. Schließlich hielt der Reichskanzler 
an der Anſchauung feſt, daß die Schweiz, wofern ſie auf die 
Erhaltung der bisherigen Freundſchaft der Mächte Werth lege, 
deren Forderungen Rechnung tragen müſſe. Dies der Sinn 
der durch den Gewährsmann der „Oſiſchweiz“ verbürgten Mit ⸗ 
theilungen. 


Aus Madrid wird den „Daily News“ unterm 18. d. M. 
gemeldet: „Nachrichten aus Liſſabon zufolge ſträubt ſich der 
portugieſiſche Miniſter für auswärtige Angelegenheiten (Sennhor 
Barros Gomez) ſehr dagegen, den Forderungen der bri⸗ 
tifhen Regierung Genugthuung zu leiſten, weil er ſich 
fürchtet, der Oppoſition und namentlich den Republikanern einen 
Vorwand zu liefern, einen politiſchen Feldzug gegen das gegen⸗ 
wärtige fortſchrittliche Kabinet zu eröffnen. Et dürfte die 
Haltung der Preſſe und der Parteien in Portugal anrufen als 
Beweis dafür, daß die öffentliche Meinung ihn darin unter⸗ 
fügt, den ungerechten Anſprüchen Englards Widerſtand zu 
leiſten. Würde eine ſchiedsgerichtliche Schlichtung der kleinen 
Streitfälle zwiſchen den zwei Ländern vorgeſchlagen, dürften 
dieſelben den Vorſchlag wahrſcheinlich annehmen. Die portu⸗ 
gieſiſche Regierung ſcheint zu erwarten, daß ſie moraliſche Unter⸗ 
ſtützung von mehreren europäiſchen Regierungen, namentlich 
Frankreich und Spanien, in der Vertheidigung der portugieſi · 
ſchen Prätenfionen in Mittelafrika finden wird.“ 


Es beſtätigt ſich, daß die Republik in Braſilien nicht 
durch das revoltirende Militär, ſondern durch die republikaniſche 
Partei ausgerufen worden iſt. Am 15. November, zwiſchen 
8 und 4 Uhr Nachmittags, drang, einer Darſtellung der „Nordd. 
Allg. Zig.“ zufolge, eine Anzahl Republikaner in die Munis 
zipallammer ein, rief dort die Republik aus und ſandte an 
den General Deodoro eine Adreſſe mit dem Erſuchen, dem 
Beiſpiel zu folgen, und jetzt erR entſchloß man fý zu 
dem entſcheidenden Schritt. Unterdeß befand ſich die kaiſerliche 
Jamilie im Stadtpalaſt und war bis Abends 11 Uhr jo wen: 
in die wirkliche Sachlage eingeweiht, daß um dieſe ſpäte 
Stunde noch Berathungen darüber ſtattfanden, wen man an 
Stelle des zurückgetretenen Miniſterpräſidenten Ouro Preto 
mit ber Leitung ber Regierung betrauen folle. Duro Preto, 
welcher bereits um 8 Uhr beim Kaifer geweſen war und dems 
ſelben erzählt hatte, daß die Soldateska ihn zur Einreichung 
des Abſchiedsgeſuches gezwungen, hatte den Riograndenjer 
Staatsmann Silveira Martins zu feinem Nachfolger vorge 
ſchlagen. Der Kaiſer befahl, dieſen zu rufen — der Befehl 
konnte aber nicht ausgeführt werden, denn Silveira Martins 
war mittlerweile in Deſterro verhaftet und auf ein Kriegs⸗ 


ſchiff gebracht worden. Saraiva lehnte ab, ein Kabinet 


erate, die sechsgsspaltene Petitzolle oder deren 
Morgenausgabo?20 Pf. auf der lotzten 
in der Abondausgabs 36 Pf., an bevor- 

entsprechend höher, werden in der Expe- 
n für die Abendausgabe bis I | Uhr Vormittags, für 


1889, 


zu bilden und um 11 Uhr ließ der Kaiſer nochmals 
Duro Preto rufen, der aber nicht kommen konnte, weil 
man ihn unterdeß gefangen genommen hatte. Erſt von dieſem 
Augenblicke an ſcheint die kaiſerliche Familie den vollen Ernſt 
der Lage erkannt zu haben und wurde inne, daß ſie ſelbſt ge⸗ 
fangen fei. Der Kaiſer war über dieſes Ereigniß im höchſten 
Grade verdutzt, blieb aber kaltblütig wie fein Schwiegerſohn, 
der Conde d' Su. Die Kronprinzeſſin Jzabel gerieth in hoͤchſte 
Sorge um ihre drei Kinder und ſuchte im Gebet Stärkung. 
Kein einziger von den Prieſtern und geiſllichen Rathgebern, 
die ſonſt fets in ihrer Nähe geweilt hatten, fet vorhanden ger 
weſen. Nur der „perſönlich unbedeutende“ Kaplan der kalſer⸗ 
lichen Schloß kapelle habe tröſtend den Gefangenen zur Seite 
eſtanden. Als die Kronprinzeſſin eines Rebellen⸗Offizlers ans 
tig wurde, der einſt am Hofe manche Gunſt erfahren hatte, 
habe ſie eine Anrede deſſelben ſtol mit den Worten abgewieſen: 
„Wartet, Ihr werdet das alles bereuen!“ Ganz konſternirt ſei 
die Kaiſerin geweſen, deren ſonſt etwas heftiger Charakter in 
keiner Weiſe zur Aeußerung gekommen ſei, außer nach An⸗ 
kunft auf dem Dampfer „Alagoas“. Dem gegenüber iſt noch⸗ 
mals feſtzuſtellen, daß das Militär ſich muſterhaft benommen 
hat und der kaiſerlichen Familie kein Haar gekrümmt worden 
ift. So ſchreibt ein Korreſpondent des „Export“ aus Rio 
r 78 RER ac ü 
ging, wie am Schnürchen, griff Alles in einander, eine Aku⸗ 
ratene, Banttlichteit und Ednita wie man fie dem Braſilianer 
überbaust gar nicht zugetraut hätte. Wie lange und wie muß 
Alles bis in's Kleinſte vorbereitet geweſen fein. Schon am 16. konnte 
das „Diaries official“, der Staatsanzeiger Brafiliend, als ſtreng 
republitaniſches Organ erſcheinen. Polizei und Telegra bie erhielten 
ſofort neue Spitzen und funktioniren vorzüglich. Nie hade ich das 
Militär ſo gut * og ſo gut gekleidet, mit ſo ſorglich geputzten 
Waffen geſehen. Der einem Deutſchen ſtets beſonders widrige Typus 
mit blinden Knöpfen, 8 Hoſen und krummgetretenen Schuhen 
ift vollſtändig von der Büdfläche verſchwunden. Man ſpürt ein Regie 
ment, das etwas auf den Soldaten hält. Das bebt ſichtlich den ganzen 
Stand. Wir Fremden find geneigt geweſen, im biefigen Militär eine 
Roste Kora zu ſehen. Das ift fte augenblicklich al Ich habe. 
von keiner einzigen Ausſchreitung eine Soldaten gehört 
Stil und ruhig ebt jeder auf feinem Poſten. Der Privatmann tft 
in Nichts in feinem Thun und Treiben gehemmt. Am 16., Abends 
9. Uhr, trieb mich die Neugierde in die Gegend des Stadtſchloſſes, wo 
ſich um genannte Stunde die Kaiſerliche Familie noch in Gewahrſam 
befand. Wan ließ mich und einige Landsleute, obſchon die Doppel⸗ 
poſten dicht ſtanden und Kavallerie unaufhörlich den Bau umritt, dis 
dicht unter die offenen Flügelthüren des Gemaches gelangen, welches 
erleuchtet war, und darinnen der Kaiſer im Geſpräch mit dem Admiral 
Tamandaré, einem alten Getreuen, auf und nieder wandelte. Dort 
ſtanden wir in halblautem Geſpräch wohl 4 Stunde lang. Ab und 
Bd ein Off zier an uns vorüber, inkommodirte uns aber in keiner 


Am 19. November wurde der geſtärzte Miniſterpräſident 
Visconde de Duro Prets ebenfalls in die Verbannung ges 
ſchickt. Am 13. November hatte die i Commercial 
„endgültig“ beichlofien, ihm ein Denkmal von Bronze in der 
Börje zu ſetzen, und noch am 14. ſtritt man ſich darüber, ob 
der Saal der Börſe hoch genug fei, um das Denkmal hinreichend 
impoſant werden zu laſſen. - 

— ̃ —ñññ—— 

Deutſchland. 

„ Berlin, 28. Dezember. Die neueſten Nachrichten 
über die Beſſerung im Befinden Emin⸗Paſchas werden in 
allen intereſſirten Kreiſen mit um fo größerer Befriedigung 
aufgenommen werden, je peinlicher die Angriffe find, welche 
der ſogenannte Befreier Emin⸗Paſchas in ſeinem Schreiben 
vom 31. Auguſt, defen Veröffentlichung ſoeben jeitens des enge 
liſchen Emin-Paſcha⸗Komites erfolgt if, gegen Emin⸗Paſcha ges 
richtet hat. Während man bisher angenommen hatte, daß die 
Adſetzung und Gefangennahme Emin Paſchas durch die Mhadiſten 
in der Zeit zwiſchen der erſten und zweiten Anweſenheit Ttanleys 


die Morgenausgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen, 


am NyazzaSee erfolgt fei, behauptet jetzt Stanley auf Grund 
der Ausſage des Mr. Jephſon, welchen er bei Emin zurückge⸗ 
lafen hatte, als er nach dem Aruwimi zurück ging, um nach 
der Barttelotſchen Expedition zu ſehen, daß Emin ſchon ſeit 
fünf Jahren weder eine Provinz, noch eine Regierung, noch 


Soldaten gehabt habe, und daß er in Wadelai 
nur nech geduldet geweſen fei. Falls dieſe 
Angabe ſich als zutreffend erweiſt, ſo würde daraus 


folgen, daß Emin feine Freunde in Europa über dle wirkliche 
Lage der Dinge in Wadelai im Unklaren gelaſſen oder fogar 
irregeführt habe. Stanley zitirt eine Aeußerung Emins in 
deſſen Schreiben an Dr. Felkin vom 2. November 1887, da⸗ 
gehend, daß er keines Entſatzes bedürftig und entſchloſſen 
ſei zu bleiben. Der Vorwurf der Zweideutigkeit, den Stanley 
in dem Schreiben Herrn de Winton, dem BVorfigendeii es eng ⸗ 
liſchen Emin Paſcha⸗Komites erhebt, muß um jo mehr über⸗ 
raſchen, als der Befreier Emins in ſpäteren Berichten, die un ⸗ 
mittelbar nach feinem Eintreffen im oſtafrikaniſchen Küfteng 

bekannt geworden And, die Sachlage in Wadelai in einem für 
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Emin viel günſtigeren Lichte darſtellte als in dem Briefe vom 
31. Auguſt. Wann Stanley, der im Uebrigen ſoviel Auf⸗ 
hebens von feiner abſsluten Wahrheitsliebe macht, und mit 
Vorliebe Bibelſprüche zitirt, von der Wahrheit abgewichen 
iR, wird fih erft feſiſlellen laſſen, wenn Emin⸗Paſchas Bes 
finden ſich ſoweit gebeſſert haben wird, um ihm zu 
geſtatten, ſelbſt Aufſchluß über die Lage der Dinge in Wadelai 
zu geben. Selbſt die engliſchen Blätter können den peinlichen 
Eindruck, den die Enthüllungen Stanleys hervorrufen, nicht 
verhehlen und erwarten Aufklärungen von Emin Paſcha ſelbſt. 
Daß Stanley die jetzt bekanntgegebene Auffaſſung der Lage 
nur deshalb gegeben habe, um ſich gegen die Behauptung zu 
vertheidigen, daß die Hilfloſigkeit, in der er fih dei der Ans 
kunft im Seengebiet befand, die Poſition Emin Paſchas er⸗ 
ſchüttert habe, iſt doch kaum glaublich. In der „Morning Poſt“ 
wird zur Erklärung der Stanleyſchen Enthüllung ſogar ange⸗ 
deutet, die Lektüre der Zeitungsausſchnitte, welche er bei ſeiner 
Ankunft am Victoria⸗See vorgefunden hatte, habe ihn fo ſehr 
aufgeregt, daß er gewiſſermaßen unzurechnungsfähig geweſen. Von 
den übrigen in dieſen Zeitungsausſchnitten enthaltenen Anklagen iſt 
für weitere Kreiſe nur dieſenige von Intereſſe, welche ſich gegen 
die Verſtändigung Stanleya mit Tippo-Tip, dem bekannten großen 
Sklavenhändler im Gebiet des obern Kongo richtet. Zu ſeiner 
Rechtfertigung behauptet Stanley, die Zufiherung eines Monats 
gehalts von 30 Pfd. habe den Kongoſtaat vor einem Angriffe 
des mächtigen Sklavenhändlers ſicher geſtellt. Inwieweit das 
richtig iſt, kann man dahingeſtellt ſein laſſen. Immerhin iſt 
daran zu erinnern, daß auch deutſche Afrikareiſende, welche 
Stanley nach ſeiner Behauptung Tippo⸗Tip gegenüber befolgt 
hat, als die angemeſſenſte bezeichnet und empfohlen haben, in 
ähnlicher Weiſe mit Buſchiri zu verfahren. Beiſpielsweiſe hat 
noch der bekannte Erforſcher des Kilimandſcharo, Dr. Hans 
Meyer, den bekanntlich Buſchirt gegen ein Löſegeld entlaſſen 
hatte, nachdem er von Negern gefangen genommen war, in 
einem Anfang dieſes Jahres in der hieſigen geographiſchen 
Geſellſchaft gehaltenen Vortrage über feine Expedition empfoh 
len, das Verhalten das Kongoftanies gegenüber Tippo⸗Tip 
als einen Fingerzeig für des Vorgehen in Oſtafrika an⸗ 
zuſehen. Man folte ſich — ſagte Dr. Meyer — den 
Kongoſtaat in dieſem Punkte zum Vorbilde nehmen. 
und auch in Oſtafrika die einflußreichſten Männer, wie z. B. 
Buſchirt, mit feſtem Gehalt als Gouverneure im Innern an⸗ 
fielen. Sie verehen den Neger, wiſſen ihn zu behandeln, 
werden von ihm als natürliche Herren angeſehen und reſpektirt 
und vertragen vor allen Dingen das Klima. Auf dieſem 
Wege würden nach ſeiner Anſicht ſchnell geordnete Verhältniſſe 
Baan werden, auf welchen dann weiter gebaut werden 
unte. 

— Der Kaiſer unternahm am Sonnabend Nachmittag 
noch einen kurzen Spaziergang in die nächſte Umgegend des 
Neuen Palais. Vorgeſtern Vormittag nahm der Kaifer einige 
Vorträge entgegen. Nachmittags empfingen die kaiſerlichen Ma- 
leſtäten den Beſuch des Großherzogs und der Frau Großherzo⸗ 
gin von Baden, ſowie der erbprinzlich ſachſen⸗mein ingiſchen 
Herrſchaften, Abends empfing der Kaifer den aus Paris hier 
eingetroffenen Militär⸗Attaché bei der kaiſerlich deutſchen Bot» 
ſchaft daſelbſt, Major Frhrn. v. Höiningen gen. Huene. Geſtern 
Vormittag unternahm der Kaifer einen kurzen Morgenſpaziergang 
in die nächfte Umgegend des Neuen Palais. 

— Die Kaiſerin beſuchte in Potsdam vorgeſtern Abend 
die Erziehungsanſtalten „Krippe“ und „Martha Haim“, um 
daſelbſt der Weihnachtsbeſcheerung beizuwohnen. 

— Aus Neapel, 20. Dez., wird der „Voſſ. Z.“ geſchrieben: 
„Kaiſerin Friedrich beſuchte heute die hieſige deutſche Gemeinde⸗ 
ſchule und wurde von dem Vorſteher Herrn Kleber durch die Räume 
derſelben geführt. Nachdem Allerhöchſtderſelben von einer der 
Blumenbouquet überreicht worden, 


(Die Geſchichte einer Künſtlerehe.) 

Ein ſorgenloſeres, behaglicheres Junggeſellenleben konnte 
es kaum geben, als das, welches Putz führte! Sorgenlos, wie 
es eben nur Einem beſchieden iſt, der gegen Niemanden Ver⸗ 
pflichtungen hat, dem es ſelbſt an Nichts fehlt, und der zu ſtill 
genügſamen Gemüthes ift, um etwas außer feinem Kreiſe 
Stehendes für erſtrebenswerth zu halten — und behaglich, weil 
ſeine Umgebung darin wetteiferte, ihm alle die Annehmlichkeiten 
eines wohlgeordneten Hausſtandes fühlen zu laſſen, ohne ſeine 
Herzensfreiheit zu beſchränken. Ueberkam ihn wirklich einmal 
ein Gefühl der inneren Vereinſamung, ſo ſtimmte er ein Lied 
an (Putz war im Beſitze einer ſehr wohlklingenden Stimme), 
aß und trank, durch dieſe künſtleriſche Thätigkeit angeregt, etwas 
mehr als gewöhnlich, und brachte jo in fein Einerlei eine kleine 
Abwechslung. ; 

Ja, Putz war eine echte, urſprüngliche Künftlernatur ! 
Sänger und Komponiſt! Ohne Anleitung, ja faſt ohne Vor⸗ 
bild war er unerſchöpflich im Erfinnen allerliebſter Liedchen, 
und ſebſt das Motiv eines Gaſſenhauers, wenn es ſich in 
feinen Ideenkreis drängte, wurde durch brollig⸗zierliche Paſſagen 
und Triller, die er hinzufügte, auf eine höhere muſikaliſche 
Stufe gehoben. Und wie glücklich machte ihn dies freie künſt⸗ 
leriſche Schaffen, das nicht an die Materie gebunden, nicht 
der gebieteriſchen Bedürfnißfrage unterworfen war. Es ſollte 
nicht fo bleiben! 

Putz verheirathete fidh, oder richtiger, er wurde verheirathet! 
Und das kam ſo: 

Einer der üblichen rauhen Maientage! Die Magd hatte 
nach genoſſener Mahlzeit den Tiſch abgedeckt, Putz ſaß, den 
runden Stange feines Käfigs (er 


tend, auf der weißen, 


tte ihn für einen alten erſt zu Weihnachten erhalten) da 


Bien Kopf auf die Bruſt geſenkt, fein Mittagsſchläſchen 


g flatterte und piepte es ängſtlich an den geſchloſſenen Fenſter⸗ 


verſammelten ſich ſämmtliche Schüler und Schülerinnen, 138 an 
Zahl, im großen Hörfale, wo dieſelben verſchiedene Geſänge vors 
trugen. Beim Abſchied hinterließ die Kaiſerin ihr Bildniß zum 
Andenken an dieſen Beſuch. Der zunächſt beabſichtigte Beſuch 
im deutſchen Holpitale mußte unterbleiben, da ſich augenblicklich 
ein mit Fleckentyphus behafteter Kranker in demſelben befindet.“ 

— Der Großherzog von Heſſen verabſchiedete ſich am 
Sonnabend von der Königin von England in Osborne und trat 
die Rückreiſe nach Darmſtadt an. 

— Die Herzogin Adelheid zu Schleswig⸗Holſtein, 
Mutter unſerer Kaiſerin, traf, aus Dresden kommend, am Sonn⸗ 
tag Abend in Potsdam ein, um während der bevorſtehenden 
Feſttage zum Beſuch bei den kaiſerlichen Majeftäten im Neuen 
Palais zu verweilen. 

— Mit Genehmigung des Kaiſers treten bei dem Kriegs: 
Miniſterium mit dem 1. Januar 1890 unter gleichzeitiger 
proviſoriſcher Errichtung eines 4. (Waffen⸗) Departements und 
einer neuen (Handwaffen⸗) Abtheilung mehrere Or ganiſations⸗ 
Aenderungen ein. Das Allgemeine Kriegs departement ſetzt 
ſich zuſammen 1) aus der Armeeabtheilung (frühere „Armee⸗ 
abtheilung“), hierzu gehören: Organiſation der Armee im Fries 
den und im Kriege, Aufſtellung des Etatskapitels 24 der fort: 
dauernden Ausgaben, Erſatzweſen, Angelegenheiten des Beur⸗ 
laubtenſtandes und des Landſturms, größere Truppenübungen 
und Uebungen der Erſatzreſerve, Dislokation, Eiſenbahnweſen, 
Chauſſee⸗ und Waſſerbauten, Etappen⸗ Angelegenheiten, Militär⸗ 
Konventionen, ſpezielle Dienſtangelegenheiten des Generalſtabes 
einſchließlich Landesvermeſſungsweſens, 2) Abtheilung für Fup- 
truppen (frühere „Infantericabtheilung“). Hierzu gegören: 
Spezielle Dienftangeiegenheiten der Infanterie, Jäger und 
Schützen (einſchließlich des Eintritts in die Forſtlehre), der 
Fußartiuerie, Pioniere, Eiſenbahntruppen und Luftſchifferabthei⸗ 
lung, Infanteriſtiſche Anſtalten, Garniſonſchulen, Armeemufik, 
Garniſondienſt ꝛc., Schul » Unterricht der Truppen, Allge⸗ 
meine Angelegenheiten der Schleßplätze der Fußartillerie, 
Militär⸗Erziehungs⸗ und Bildungsweſen leinſchließlich der Ber- 
einigten Artillerie und Ingenieurſchule der Prüſungskommiſſion 
für Artillerte⸗Premier -Lieutenants und der Oberfeuer⸗ 
werkeiſchule), Ergänzung der Offiziere des Friedensſtandes, 
Militär⸗Bibliotheken, Literariſche Angelegenheiten, Statiſtik. 
8) Abtheilung für berittene Truppen (frühere „Kavallerie ·Ab⸗ 
theilung“). Hierzu gehören: Spezielle Dienſtangelegenheiten der 
Kavallerie, der Feldartillerie und des Trains, Militär⸗Neitinſtitut, 
Veterinärweſen, Gendarmerie, Feldjäger, Poſtweſen, Allgemeine 
Angelegenheiten der Schießpläge der Feldartillerie, Geſchäftsführung 
in der Armee, Druckvorſchriften⸗Etat. 4) Feſtungs⸗Abtheilung 
(frühere „Ingenieur⸗Abtheilung“.) Hierzu gehören: Allge⸗ 
meine Angelegenheiten des Ingenieurkorps, Feſtungskrieg, 
Armirung, Bau und Unterhaltung der Feſtungen, Spreng⸗ 
munition, Elektrotechnik, T⸗legraphen⸗ und Beleuchtungsweſen, 
Telegraphenweſen bei den Truppen, Minenanlagen in Brücken 
und Tunnels, Brieftaubenweſen, Telegraphenſchule, Feſtungs⸗ 
bauſchule. Das Waffen⸗Departement (proniſoriſch) fegt ſich zu ⸗ 
fammen 1) aus der Handwaffen⸗Abtheilung (proviſoriſch). 
Hierzu gehören: Handwaffen, Handwaffen⸗Munition, Ans 
gelegenheiten der Büchſenmacher. 2) Geſchütz⸗ Abtheilung 
(frühere „Artillerie⸗Abtheilung des Allgemeinen Kriegs⸗Departe⸗ 
ments“). Hierzu gehören: Feld, Fuß + Artillerie » Material, 
Artillerie⸗Munition, Feldgeraͤth der Armee (ausſchließlich der 
Pioniere und Eiſenbahntruppen), Uebungsmaterial des Trains, 
Artillerie- und Train⸗Depots. 3) Techniſche Abtheilung (frühere 
„Technische Abtheilung des Allgemeinen Kriegs⸗Departemente“). 

ierzu gehören: Angelegenheiten der techniſchen Inſtitute der 
Artillerie, Krankenkaſſen, Unfallverſicherung. 


Großbritannien und Irland. 
London, 21. Dezbr. Der iriſche Abgeordnete William 


O'Brien wurde geſtern aus dem Gefängniß in Galway ents 
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laſſen, wo er eine viermonatliche Haft wegen verſchiedener Ver⸗ 
gehen gegen das Zwangsgeſetz verbüßt hatte. Die Equipage 
des Biſchofs von Galway holte ihn ab und brachte ihn nach 
dem biſchöflichen Palaſte, wo er mit dem Prälaten frühſtückte. 
Dann hielt er eine Rede in einer Volksverſammlung, in welcher 
ihm unter größter Begeiſterung eine Adreſſe überreicht wurde. 
In Beantworinng derſelben erklärte er, er würde ſo lange er 
lebe und geſund bleibe Alles thun, was in ſeiner Macht ſtehe, 
um das arme und bedrückte iriiche Volk aus feiner Bedrängniß 


zu befreien. 
Griechenland. 
Ueber die neueſten Kämpfe auf Kreta wird der 
„Voſſ. Ztg.“ aus Athen unterm 16. Dezember Folgendes ge⸗ 
metdet: In den letzten Tagen des November wurden aus ver⸗ 
ſchiedenen Orten der Inſel Nachrichten gebracht, nach denen die 
chriſtlichen Bewohner die an Zahl meiſt ſchwachen Gendarmerie⸗ 
poſten überfielen und theils niedermachten, theils zur ſchleu⸗ 
nigen Flucht nöthigten. Schakir Paſcha ließ daher von ſeiner 
in Ranea zuſammengezogenen Truppenmacht mittels der ihm 
zur Verfügung ſtehenden Kriegsdampfer nach mehreren Orten 
Verſtärkung ſchaffen, doch konnten auch dieſe wegen der ſchlech⸗ 
ten Wege und der zahlreichen Schneefälle in die höher gele⸗ 
genen Gegenden nicht vorrücken. Zu Anfang dieſes Monats 
entſandte daher Schakir ein ſtarkes Korps nach dem fühlichen 
Hafenplatz Sphakia, um von dort, von Süden aus die ſteileren 
Gebirgsdiſtrikte zu erreichen, zumal ſich gerade dort noch die 
meiſten der flüchtigen Aufſtändiſchen aufhalten. Eine Abthei⸗ 
lung von 500 Türeen wurde nunmehr am 3. Dezember nach 
der drei Meilen von Sphakia entfernten Gebirgsſtadt Askyphos 
entſandt, ein Ort, den noch nie ein tarkiſcher Soldat betreten 
hatte. Erft ſpät am Abend trafen die Türken in Folge der 
aufgeweichten Gebirgswege dort ein, wo der Befehlshaber von 
dem Gemeindevorſteher Quartiere für die Soldaten verlangte. 
Der Vorſteher aber erklärte, er könne und werde keinem ſeiner 
Mitbürger zumuthen, fein Haus für türkiſche Soldaten zu 
räumen und ſelbſt mit feinen Angehörigen im Schnee zu kam⸗ 
piren. Hierauf verſuchten nun die Türken in mehrere Häuſer 
mit Gewalt einzudringen wobei ſich die Kreter mit den Waffen 
zur Wehr ſetzten. Kundig des Orts und durch die noch wäh⸗ 
rend der Nacht aus der Umgegend herbeigeeilten Hilfsmann⸗ 
ſchaften verſtärkt, vermochten die Kreter thatſächlich die Türken 
aus der Stadt herauszudrängen; und mit einem Verluſt von 
20 Mann an Todten und Verwundeten traten die letzteren am 
anderen Morgen ihren Rückzug nach Sphakia an. Aber auch 
während des Rückmarſches ſollen die Kreter den Türken noch 
Verluſte beigebracht haben. Natürlich wurde ſofort eine neue 
Expedition nach Askyphos vorbereitet und am 10. Dezember 
trafen daſelbſt die Türken in der Stärke von 1200 abermals 
ein, wo ſie ohne jeden Widerſtand der Kreter nicht nur die 
Stadt, ſondern auch die Wohnhäuſer beſetzten. Die Einwohner 
hatten nämlich ſämmtlich die Stabt verlaſſen und ſich in die 
höheren Gebirgsdörfer zurückgezogen. Gegen dieſe nun wurden 
während der nächſten Tage kleinere Streifkorps entſandt, wobel 
jedoch, wie mehrere in Athen eingetroffene Drathnachrichten 
melden, die Türken ebenfalls Verluſte erlitten haben ſollen. 
Die vollſtändige Beſetzung des Diſtrikts Sphakia hält man 
überhaupt bei der jetzigen Jahreszeit für unmöglich. 


Lokales. 
Poſen, 24. Dezember. 

d. Die Trauerandacht, welche geſtern Vormittags in der St. 
Martinskirche für die feit d. J. 1863 geſtorbenen preußiſchen Staats- 
angebörigen, die wegen Betheiligung an dem damaligen polniſchen 
Aufftande verurtheilt wurden, ſtattfand, war nur ſehr ſchwach beſucht. 
Es wurden damals vom Königl. Kammergericht, Urtheilsſenat für 
Staatsverbrechen, verurtheilt: 11 Angeklagte wegen Hochverraths zum 
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Tode, 57 wegen Verübung vorbereitender Handlungen zu einem hoch⸗ 


verrätheriſchen Unternehmen zu längerer Gefängnißſtrafe. Die Anzahl 


ſcheiben. Rofa, die dreizehnjährige Tochter des Hauſes, ſprang | Fran Pug war nicht fo beſchaulicher Natur, als der poetiſch 


eilends ans Fenſter: „Sieh nur Papa! ein Kanarienvogel, 
beinahe wie unſer Putz!“ Das Fenſter wurde geöffnet und, 
von der Zimmerwärme angelockt, huſchte das Thierchen herein, 
ſich auf dem naheſtehenden Nipptiſch einen Unterſchlupf ſuchend. 
Da ſaß es nun in einem Porzellan⸗Damenhut, den aus irgend 
einem Grunde ein Porzellan Engel mit ſchützend vorgeſtreckter 
Hand bewachte, rollte die ſchwarzen Perlenaugen unruhig hin 
und her, und zitterte vor Aufregung an allen Federn. as 
lag näher, als das kleine Ding, um es mit Speiſe und Trank 
zu verſehen, zu Putz in den Käfig zu bringen? Die Neugier, 
wie dieſer ſich dem Fremdling gegenüber benehmen werde, kam 
dem Mitleid zu Hilfe, und nicht lange währte es, da öffnete 
fih das Junggeſellen⸗Heim und der hohlen Hand Roſas ent 
ſchlüpſte der fremde Gat. War es nun ein Gefühl der 
Ritterlichkeit, oder vollkommenen Sattſeins Putz wachte 
Platz, und ſah ohne jedes Zeichen der Mißbilligung, wie die 
Fremde es ſich ſchmecken ließ. Nicht lange dauert es, da 
meldete ſich ein Mann der Nachbarſchaft, ein Arbeiter, und 
fragte, ob hier vielleicht ein Kanarienweibchen zugeflogen fei; 
er habe eine „Hecke“, ſein Hähnchen habe noch mehrere „Sie's“ 
— kurz und gut, nach einigen Minuten war man für wenige 
Groſchen im Beſitze des Flüchtlinge. Wäre es lieber nicht ge⸗ 
ſchehen! Das „Hähnchen“ wußte wohl, warum es ihrer Flucht 
kein Hinderniß in den Weg legte! — 

Der Eifer, den die Fremde bei der Benutzung des Freß⸗, 
Trink und Badenapfes bethätigte, hatte etwas Rührendes. 
Offenbar war es ihr lange nicht fo wohl ergangen; und jo 
nahm fie, wenn man auch Putzens Liebens würdigkeit, mit der 
er Alles geschehen ließ, anerkannte, doch das allgemeine Intereſſe 
in Anſpruch. Man fand ſchließlich, daß ſie und Putz ein 
allerliebſtes Pärchen ſei und der folgende Tag fah den kleinen 
Gaſt als Frau Putz. | 

Niemand fand es räthſelhaft, daß Putz in der erſten Zeit 
ſeines Eheſtandes weniger ſeinen gewohnten Singübungen oblag. 


veranlagte Gemahl, flatterte viel umher, und ſchalt mit ihrer 
piepfigen, harten Stimme ben ganzen Tag, bald über die mes 
tallenen Gitterſtäbe, bald über den Schaukelring, mit deſſen 
Benutzung ſie noch nicht vertraut war. Putz, an dieſe Unruhe 
nicht gewöhnt, ſah ihr oft verwundert zu und vergaß allem 
Anſchein nach ganz ſeines innerſten Berufes als Tondichter. 
Da, es war am vierten Tage, erregte ein Charakterzug der 
jungen Frau doch Aller Mißbilligung. Putz ſchien ſich ein 
wenig an die neue Hausordnung gewöhnt zu haben, die Sonne 
ſchien goldiger als bisher, von der Straße herauf jubelten frohe 
Kinderſtimmchen, und ſo begann auch er, der allgemeinen Früh⸗ 
lingsluſt ſeinen dichteriſchen Tribut zu zollen; in zarten, lang⸗ 
gehaltenen, dann mehr und mehr anſchwellenden Tönen. — 
Frau Putz war gerade bei der Toilette und machte mit den 
Badevorrichtungen einen ſolchen Lärm, daß ſie kaum durch das 
lyriſche Jatermezzo Putzens geſtört werden konnte; nichtsdeſto⸗ 
weniger ſprang fie fofert aus der Badewanne, und die naſſen 
Flügel weitauseinanderſpannend, mit wüthenden Blicken auf den 
erſchreckten Ehemann zu. Dieſer war ein Freund des häus⸗ 
lichen Friedens und galant genug, ſeine auf Widerſtand ſtoßen⸗ 
den Geſangsverſuche ſchließlich aufzugeben. Aber das war von 
ihm nicht klug gehandelt. Frau Puß benutzte dieſen erſten 
Sieg zur Ausübung einer Gewaltherrſchaft, wie ſie in einer 
Ehe nie gute Früchte zeitigen kann. Puß durfte die Schaukel 
nicht, wie früher, zum Mittagsſchläſchen benutzen, weil die leiſen 
Schwankungen derſelben feiner Frau nicht gefielen. Ließ er es 
ſich einmal beikommen, feinem Reinlichkeitsdrange zu folgen, ehe 
die Frau Gemahlin ein gleiches gethan hatte, fo konnte er ſicher 
ſein, von ihr aus der Badewanne gejagt zu werden! ja, bis 
zur Entziehung der Nahrungsmittel ging die Selbſtſucht der 
feden Perſon, jo daß er fih mit den am ſandigen Boden liegen 
den Körnchen begnügen mußte, die feine Quälerin im wähle 
riſchen Uebermuth aus den Speiſegeſchirren geworfen hatte. 
Man dachte ſchon ernſtlich, die Ehe wieder zu trennen, als ein 
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der Una en hatte 138 betragen. Von den Todezurtheilen kam 
keines zur Ausführung; die Amneſtie vom Jahre 1866 brachte ſämmt⸗ 
„lichen, damals noch im Gefängniß befindlichen Verurtheilten die Freiheit. 
EEE ³ A ² ͤ PETE. 


Candwirtßſchaſtliches. 


r. Die Maul- und Klauenſenche hat nach der neueſten Monats 


Ueberſicht in Preußen erheblich abgenommen. Ende Oktober d. J. 


errſchte dieſelbe in 169 Kreijen bezw. 922 Gemeinde- (Gutd-) Bezir⸗ 
en, Ende November in 158 Kreiſen mit 569 Bezirken. Mehr verbrei⸗ 
tet hat ſich die Seuche im November in den Regierungsbezirken Dan⸗ 
ig. Poſen, Bromberg, Hannover, Münſter, Koblenz, Köln und 
Bügelderf; doch wurde dieſe Zunahme durch die Abnahme in den an⸗ 
deren Regierungsdezirken weit überwogen. 


Handel und Verkehr. 

* Augsburg, 23. Dez. Die Kommanditgeſellſchaft für Poppſche 
Druckluft⸗Anlagen, Auguſt Riedinger u. Co. dat ſich mit einem 
Kapital von 1 300 000 M. konſtituirt. Dieſelbe bezweckt die Aus⸗ 
— * — erworbenen Patente für Elſaß⸗Lothringen, Süddeutſchland 
und Italien. 

* Wien, 23. Dezember. Ausweis der Karl⸗Ludwigsdahn 
eſammtes Netz) vom 11. bis 20. Dezember 252 478 Fl., Mehreinnahme 
941 Fl., die Einnahmen des alten Netzes betrugen in derſelben 

Beit 199912 Fl., Mehreinnahme 22863 Fl. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 23. Dezember. S. M. Kanonenboot „Iltis“, 
Kommandant Kapitän Lieutenant Aſcher, it am 22. Dezember 
d. J. in Amoy eingetroffen und beabfihtigt am 29. deſſelben 
Monats nach Swatow in See zu gehen. 

Das Uebungsgeſchwader, beſtehend aus S. M. Panzers 
ſchiffen „Kaiſer“ (Flaggſchiff), „Deutſchland“, „Preußen“ und 
„Friedrich der Große“, Geſchwaderchef Kontre⸗ Admiral Holl: 
mann, iſt am 22. Dezember d. J. in Cefalonia eingetroffen und 
beabfichtigt am 2. Januar k. J. wieder in See zu gehen. 

Köln, 23. Dez. Nach einer Meldung der „Kölniſchen 
Zeitung“ aus Saarbrücken haben die verurtheilten Vorſteher 
des Rechtsſchutzvereins Warken, Bachmann und Müller die 
Bewilligung erhalten, am 2. Januar wieder anzufahren. 

Frankfurt a. M., 23. Dezember. In der Sternberg⸗ 
ſchen Berichtigungsklage gegen die „Frankfurter Zeitung“ ift 
letztere koſtenlos freigeſprochen worden. 

ünchen, 23. Dez. Der „Allgemeinen Zeitung“ zu⸗ 
folge würde der Kultusminiſter v. Luz zur Reconvalescenz 
einen längeren Urlaub nehmen und der Finanzminiſter v. Ries 
del den Kultusetat zunächſt im Finanzausſchuſſe vertreten. 

Straßburg i. E., 23. Dez. Der Statthalter Fürſt 
Hohenlohe iſt in der vergangenen Nacht von Berlin hier wieder 
einge troffen. 

Saarbrücken, 23. Dezember. Es ift heute Alles ange 
fahren auf den Gruben Kohlwald, Koenig, Reden, Igenplig, 
Schwalbach, Camphauſen, Maydach, Friedrichsthal, Goettel⸗ 
born, v. d. Heydt, Sulzbach, Dudweiler und Louiſenthal. Die 
Gruben Heinitz und Dechen werden auf behördliche Anordnung 
erſt am Freitag die Arbeit wieder aufnehmen. 

Wien, 23. Dezember. Für die von Futtermangel be⸗ 
troffenen Gemeinden Galiziens, Schleſiens und der Bukowina 
find durch Allerhöchſte Entſchließung 20 000 Meterzentner 
Rohſalz bewilligt worden. 

Der Erzherzog Eugen iſt heute Nachmittag über Paris 
nach Liſſabon abgereiſt, um den Kaiſer bei der Krönungsſeier 
des Königs Carlos I. zu vertreten. Auf der Rückreiſe wird 
der Erzherzog Eugen der Königin⸗Regentin von Spanien einen 
Beſuch abſtatten. 

Der Tod des Hofburg⸗Theater⸗Direktors Dr. Förfter iſt, 
wie bie übereinſtimmenden Berichte beſagen und wie auch die 
„Wiener Abendpoſt“ meldet, durch Herzſchlag erfolgt. 

Wien, 23. Dez. Nach weiteren Mittheilungen über den 
Tod des Dr. Auguft Foerſter wurde deſſen Leiche auf dem 
Hochreitkogel aufgefunden. Dr. Foerſter, welcher ſeine freien 


Umfiand eintrat, der die icon ſehr zufammengeſchmolzenen 
Sympathien für Frau Putz wieder ein wenig wachſen ließ. 

Sie ſchien ſich Mutter zu fühlen. 

Das Korbneſichen, welches man in Erwartung eines freu- 
digen Ereigniſſes ſchon vor einigen Tagen in das Bauer ge- 
hängt hatte, wurde von ihr einer genauen Beſichtigung unters 
zogen, mit kleinen Stückchen Moos und Watte, die man hinein⸗ 
geworfen, vorſchriftsmäßig ausgepolſtert und tauſend kleine An⸗ 
ordnungen getroffen, wobei Putz aus jedem Edhen, in das er 
ſich zurückzuziehen ſuchte, aufgeftöbert wurde. Aber dieſe vor- 
ſorgende Haft war fo natürlich, fo begreiflich und ſtand dem 
kleinen flinken Weſen ſo gut an, daß man die entſcheidende 
Stunde gar nicht erwarten konnte; hoffte doch die ganze Ja- 
milie, daß ein Kleines die ziemlich lockeren Ehebande feſter 
knüpfen würde. Eines Morgens lockte dann auch ein leiſe, 
aber einbringlich geführtes Zwiegeſpräch der Eheleute ſchon vor 
der Frühſtückszeit die Menſchenkinder in das betreffende Zimmer 
und als man Frau Putz mit aufgepluſterten Federn im Neſt⸗ 
chen, und ihn, neugierig fragend vor demſelben figen ſah, wußte 
man genug! 

Putz war ein opferwilliger und gebuldiser Gatte; er ver⸗ 
fah die junge Mutter mit Speiſe und trieb die Rückſicht jo 
weit, daß er ſich nicht mehr als unumgänglich nothwendig, zu 
rühren wagte. Seldſt als nach einiger Zeit zur Gewißheit 
ward, daß die Ehe doch kinderlos bleiben ſolle, ließ er in ſeiner 
Sorgfalt und künſtleriſchen Entsagung nicht nach — aus 
Schwache! — kaum aus Liebe, das unterlag keinem Zweifel, 
denn ſeine Frau, die doch noch andere Pflichten hatte, als das 
Geſchlecht der Putze nicht ausfterben zu laffen, war von unbe- 
ſchreiblicher Liebloſigkeit gegen ihn. Endlich geſchah Etwas, 
das ſelbſt feiner lange geübten Duldſamkeit den Reſt gab. — 
Man hatte den jungen Leuten erſt ein Stück Zucker, dann, als 
Frau Putz daſſelbe ganz allein in Anſpruch nahm, 
ein zweites für ihren „Herrn und Meiſter“ zwiſchen das Gitter 

geſteckt, als ihn die neidiſche Ehehälfte auch von da verjagte 


Tage mit Vorliebe im Semmering ⸗Hotel verlebte, hatte geſtern 
Nachmittag einen Spaziergang unternommen, von welchem er 
nicht zurückkehrte. 

Prag, 24. Dezember. Die Organe der Altezechen publi- 
ziren eine Reſolution des Ceskyklubs, welche das Fernbleiben 
der deutſchen Abgeordneten vom Landtage bedauern. Der Land⸗ 
tag würde die Wünſche und Vorfchläge der Deutſchen ohne 
Voreingenommenheit geprüft und die Gleichberechtigung und den 
Ausgleich beider Volksſtämme angeſtrebt haben, der für Böhmen 
und das geſammte Reich gleich nothwendig ſei. 

Trieſt, 28. Dezember. Wie aus Miramar gemeldet 
wird, begaben ſich der Kaiſer, die Kaiſerin, die Erzherzogin 
Marie Valerie und der Erzherzog Franz Salvator heute an 
Bord des „Greif“ zu der in der Bucht von Muggia ankern⸗ 
den Schiffsdiviſion. Der Kaiſer, begleitet von dem Erzherzog 
Franz Salvator, beſichtigte die Kriegsſchiffe „Saida“ 
und „Laudon“ und ließ ſodann ein Schiffsmanöver 
ausführen. Nach Miramar zurückgekehrt, ließ der 
Kaiſer von Bord des „Laudon“ fignalifiren: „Ich 
belobe meine Marine.“ Der Kommandant des deutſchen Schiffes 
„Wacht“, Korvettenkapitän Graf von Baudiſſin, wurde dem 
Kaiſer an Bord des „Laudon“ vorgeſtellt. Die übrigen zur 
Zeit in den öſterreichiſchen Gewäſſern anweſenden deutſchen 
Marin⸗offiziere wohnten den Uebungen an Bord des Schiffes 
„Nautilus“ bei. 

Paris, 23. Dezember. Das Befinden des Präſidenten 
Carnot hat fih gebeſſert, fo daß derſelbe vorausſichtlich dem 
on Donnerſtage ftatifindenden Miniſterrathe wird beiwohnen 

nnen. 

Paris, 23. Dezember. Der Senat genehmigte den be⸗ 
hufs Ausübung des Zündhölzer⸗Monopols durch den Staat ger 
forderten Kredit. 

Die Deputirtenkammer ſetzte die Wahlprüfungen fort und 
erklärte nach längerer Debatte die Wahl des in Melun ge⸗ 
wählten Grafen Grefulhe für giltig. In beiden Kammern 
wurde der Schluß der Seſſion ausgeſprochen. 

Charleroi, 23. Dezember. Der Strike der Kohlen⸗ 
grubenarbeiter hat heute früh eine bedeutende Ausdehnung an⸗ 
genommen. In den Kohlengruben von Mambourg, Rochelle, 
Fleurus, Lambuſſart ruht die Arbeit vollſtändig, in denjenigen 
von Amercoeur ſowie in den vereinigten Gruben von Sacré 
Madame, Pays de Liege, Trieu⸗Kaiſin, Bayemont, Ormont 
und Bourbier theilweiſe. Die Zahl der Strikenden wird auf 
ca. 5800 geſchätzt, für morgen wird eine weitere Ausdehnung 
des Strikes befürchtet. Die Ruhe iſt nirgends geſtört. 

London, 23. Dezember. Vor dem Polizeigericht von 
Bowſtreet erſchienen heute der Rechtsanwalt Arthur Newton, 
der Gehilfe deſſelben, Taylerſon, und ein Dolmetſcher, Namens 
Galla, unter der Anklage, mehrere Telegraphenboten veranlaßt 
zu haben, das Land zu verlaſſen, um zu verhindern, daß die 
Letzteren in der bekannten Cleveland⸗Street⸗Skandalaffaire als 
Zeugen gegen gewiſſe Perſonen aufträten. Die Verhandlung 
gegen Newton und Genoſſen wurde auf 14 Tage vertagt. 

London, 24. Dez. Nach einer Meldung des Reuter⸗ 
ſchen Bureaus bezog ſich Lord Salisburys Note vom 18. De⸗ 
zember an die portugieſiſche Regierung ausſchließlich auf den 
dem Major Serpa Pinto zugeſchriebenen Angriff auf Mato: 
lolos, der anderen zwiſchen England und Portugal über die 
Intereſſenſphäre in Südoſtafrika ſchwebenden Fragen geſchah 
keine Erwähnung. Lord Salisbury verlangte eine baldige 
Antwort und falls der Angriff Serpa Pintos auf Makololos 
ſich beſtätige, die ſofortige Abberufung Serpa Pintos. Der 
portugieſiſche Miniſter des Auswärtigen antwortete, die eins 
gegangenen Nachrichten beſtätigten die dem Vorgehen Serpa 
Pintoe gegebene Deutung in keiner Welle. Serpa Pinto habe 
lediglich den Angriff eines feindlichen Stammes zurückgewieſen, 
unter deffen Gepäck drei engliſche Fahnen gefunden wurden. 


| und es durchaus nicht litt, daß er eines ſolchen ſüßen Genufles 
überhaupt theilhaftig wurde. Er zog ſich mißvergnügt — nicht 
in die Schaukel, das wagte der Aermſte ſchon gar nicht mehr, 
ſondern nach dem entlegenften Theil der großen Querſtange zu⸗ 
rück, traurig über ſein unwürdiges Schickſal nachdenkend. Da 
erklangen aus dem Nebenzimmer helle, ihm wohlbekannte Töne; 
Roſa hatte plötzlich die Verpflichtung gefühlt, einmal wieder eine 
ihrer älteren Eiüden auf dem Klavier durchzuſpielen. — Da 
widerſtehe, wer kann! Putz konnte es nicht! 

Mit der vollen Kraft der Begeiſterung ſchmetterte er die 
begleitenden Tonreihen in die Luft, immer jauchzender, immer 
todes verachtender, unbekümmert um das drohende Gebahren der 
kunſtunvetſtändigen Lebensgefährtin; und als dieſe von ſprach⸗ 
lichen zu thätlichen Angriffen überging, da hatte mit dem Künſt⸗ 
ler auch der Mann ſich wiedergefunden — es kam zu einem 
Kampfe, deſſen häßliches Ende man nicht abwarten wollte; die 
Unglücklichen wurden vorläufig von Napf und Stenge getrennt, 
dann ganz geſchieden, und zwar bekam Frau Putz zur Strafe 
das alte, ſchon auf den Boden geſtellte Bauer angewieſen, wäh. 
rend der in der öffentlichen Meinung obſtegende Gemahl in 
feinem beleren Heim verblieb. Ihre Wohnungen waren raͤum⸗ 
lich fo getrennt (der Kleiderſchrank ſtand dazwiſchen), daß fie 
fi überhaupt gar nicht mehr ſehen konnten. Viele Monate find 
ſeitdem vergangen, aber es wurde nicht, wie früher; Putzens 
ſonſt ſo heiteres Künſtlerleben hatte einen Riß erhalten. Wäh⸗ 
rend feine weniger zartfühlende Frau fih ſchnell in ihre neue 
Lage gefunden hat, viel ißt, trinkt und ſchläft, hockt er unruhig 
in feiner Schaukel und findet felten die alte Luſtigteit und mit 
ihr die alten Lieder wieder. Heute aber, als die vielen Lichter 
des Weihnachtsbaumes erglänzten, fröhliche Stimmen und helle 
Gläſer erklangen, da jubelte und lachte er mit in dem allge 
meinen Freudentaumel. Nun horcht und blickt „ſie auf“, piepſt 
einige Male leiſe und verfinkt dann in Nachdenken. Ov fie 
etwas wie Reue verſpürt? — Na, dann könnte ja vielleicht 
noch Alles gut werden! 


Nom, 24. Dez. Der Senat genehmigte die Aufhebung 
der Frankreich gegenüber beſtehenden Differenzialzölle mit 90 
gegen 4 Stimmen. 

Nom, 24. Dezember. Der Gemeinderath von Terni 
wurde wegen der am 20. d. M. ſtattgehabten irredentiſchen 
Kundgebung aufgelöſt. Dem Vernehmen nach werden mehrere 
andere Gemeinderäthe der Romagna aus demſelben Grunde 
aufgelöſt werden. 

Sofia, 24. Dezember. Die Verhandlungen zwiſchen der 
bulgariſchen Regierung und dem Delegirten der Anſchlußbahnen, 
Noblet, wegen Ankaufs der Aaſchlußbahn Wakarel⸗Bellowa find 
abgebrochen, weil Noblet von der Geſellſchaft angewieſen wurde, 
die Zahlung des vereinbarten Kaufpreiſes baar oder in Schatz⸗ 
bons auf der für die jüngſte bulgariſche Anleihe ſtipulirten 
Grundlage zu verlangen, was die bulgariſche Regierung ab⸗ 
lehnte. Noblet ift nach Belgrad zurüdgereift. 

Belgrad, 24. Dez. Der Budgetausſchuß der Skupt⸗ 
ſchina beantragt aus eigener Initiative die Erhöhung des Dis: 
pofitionsfonds des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten 
auf 300 000 Dinar, was hier als beſonders bemerkens werthes 
parlamentariſches Vertrauens votum angeſehen wird. 

Hamburg, 23. Dezember. Der Poſtdampfer „Rhactia“ der Ham⸗ 
durg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft hat, von Newyork 
kommend, heute 12 Uhr Mittags D 

Hamburg, 23. Dezember. Poſtdampfer „Holſatia“ der 
Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft ift, von Hambürg 
kommend, geſtern in St. Thomas eingetroffen. i 
f.. pp E ETETE EERE 


Angekommene Fremde. 
Wojen, 24. Dezember. 

Hotel de Rome — F. Westphal & Oo. Die Lieutenants Graf 
Poſadowsli und Stöcker aus Schrimm, Proviantmeiſter a. D. Doerks 
aus Breslau, Rittergutsbeſitzer Luther aus Oſtpreußen, Prem.⸗Lieut. 
von Götzen aus Liſſa, Aſſeſſor Mauwe aus Thorn. 

Myums’ Hotel de Dresde. Landwirth Sommerfeld aus Uchu⸗ 
towo, die Kaufleute Löwy aus 8 Max König aus Berlin 
und Franz Häuſer aus Breslau, Rentier Louis Schaps aus Breslau, 
Referendar Schaps aus Brieg. 

Direktor A. Bertz aus Berlin, 


tera’s Hotel de l'Europe. 
Breslau, die Kaufleute H. Tittel aus 


Architekt A. Wildenow aus 
Stettin und R. Werdermann aus Magdeburg, Referendar E. Gieſe 
= 8 Dr. phil. W. Paulus aus Berlin, Rendant O. Rumm- 
er aus Kiel. 

Grand Hotel de France. Die Rittergutsbeſttzer Fürſt Czartorysli 
aus Schilec, v. Taczanowski und Sohn aus Szyplowo, v. Horwarı 
aus Ruff. Polen, die Rechtsanwälte Schmit aus Schroda, Kiolczynski 
aus Warſchau, Matuſzewski aus Krakau und Michalowski aus Lem⸗ 
berg, Kaufmann Cohn aus Leipzig. 

J. Grätz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner's Hotel. 
Agronom Adolph Bindelmann nebit Frau aus Breslau, Kaufmann 
Theodor Schneider aus Berlin, Rentier Adam Feldmann aus Krakau. 

Georg Müllers Hotel „Zum alten deutschen Hause“. G. 
nofiallehrer F. Schlawek aus Berlin, Kaufmann B. Weichſeldaum 
Rudnik. Ingenieur A ig aus Bojen, Frau Martha Brunn aus 
Breslau, die Lehrer Franz Dalski und A. Bierwagen aus Ehromin. 

Oraafe's Hota! „Bellevue“. Beamter Hans Berke aus Ratmi 
Kaufmann Paul Zaliſch aus Weſtpreußen, Baumeiſter Adam Rebins 
aus Warſchau, Arzt Dr. Jaroslaw Franzow aus Kijow, Schriftſteller 
Albert Gumpert aus Danzig. 

Theodor Jahns Hotel garni. Rentier Bollmann aus Bromderg, 
Gynnaſtalleyrer D. M. Schuſter aus Schneidemühl, Rechnungsführer 
R. Mewes aus Morasko, Landwirth Hoffmann aus Leipe, Förſter 
Joh. Berger aus Gemditz, Kaufmann Ig. Bloch aus Poſen. 

Arndt's Hotel früher Scharffenberg. 
Schöffler aus Danzig, Kaufmann Max Conrad aus Stettin. 


Wetterprognoſe 
für Mittwoch, den 25. Dezember, 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 24. Dezember. Bewölkt, trübe, nebelig, 
Niederſchläge, naßkalt, Fröſte. Schwacher bis mäßiger Wind. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Wojen, am 23. Dezember Morgens 1.40 Meter. 
. „23. . Mittags 1.42 
. 24. D Morgens 1,50 =» 


| * Zur Geſchichte des Weihnachtsfeſtes. Der bekannte Kultur: 
hiſtoriter Julius Lippert beſpricht in der jüngſten Nummer dei 
„Nation“ im Anſchluß an die religionsgeſchichtlichen Unterſuchungen 
von Uſener die Geſchichte des Weihnachtsfeſtes. Das Weihnachisfeſt 
— ſo führt Lippert aus — löſt ſich erſt ganz allmählich von der Feier 
der Epiphanie als der älteren Geburtäfeier ab. Während dem 
entſprechend die älteren Feſte ihre Heimath im Oſten haben und ihren 
Weg von Oſt nach Weit nehmen, erſcheint das Weihnachtsfeſt als eine 
Gegengabe des Weſtens an den Often. Aber auch in Rom, wo 
jedem Sinne des Wortez die Wiege des Weihnach sfeſtes ſtand, wurde 
noch im Jahre 353 die Epiphanie als Chrifti Geburtsfeſt gefeiert, das 
erſte Weihnachtsfeſt aber erſt im darauffolgenden Jahre 354. Von da 
verbreitete es ſich auf der ganzen Sttecke des eſtens nach einem 
Worte des Chiyſoſtomos von Thrakien bis Gades (Radir), fand aber 
erſt im Jahre 379 Aufnahme in Konftantinopel. In Antiochia wieder 
kb feine erſte Feier im Jahre 388 ftatt; im erſten Drittel des fünften 
ahthunderts gelangte es nach Egypten und nach Jerufalem und erft 
feit den fünfziger Jahren des fünften Jahrhunderts ift es mit Mugs 
Eu von Armenien in der ganzen Chriſtenheit zu Hauſe. Seine 
inführung in Nom im Jahre 354 durch den Biſchof Liberius bezeichnet 
zugleich, wie Uſener in ſehr geiſtreicher Weiſe nachgewieſen hat, einen 
wichtigen Wendepunkt in der Politik der chriſtlichen Kirche gegenüber 
dem Heidenthum. In ihrer Herrſchaft ſich geſichert füblend will fie 
auch in den Maſſen des Landvolkes — den pagani — Fuß faſſen — 
durch Zugeſtändniſſe an ihre Lebens⸗ und Kültgewohnhelten. Es bes 
ginnt über die Vorſtellungen hinaus das Eindringen heimiſcher Kult- 
faktoren in chriſtlicher Umdeutung, ein Ferment neuer Entwicklungs⸗ 
reihen. Es ift darum nicht zufäll g, daß gerade unfer Weihnach sfeſt 
davon am meiſten gewahrt hat, und das wohl auch mit ein Grund 
feiner anheimelnden Anziehungskraft. Zu dieſen heimiſchen Zutdaten, 
dem Süden und Often fremd — müſſen wir bei uns das eigentliche 
Wahrzeichen des Feſtes, den Chriſtba um zählen. Mag auch der ges 
jomüdte Tannenbaum noch nicht zu lange Anwendung finden; älter 
ift die jetzt durch ihn verdrängte „Weihnachtspyramide.“ Beide find, 
wie ich anderwärts gezeigt habe, in wechſelnden Formen der Reſt des 
alten „Malzeichens“, ohne deſſen Vergegenwärtigung unſere Vorfahren 
überhaupt kein Feſt feiern konnten; dieſes wieder war einſt das ſchlichte 
Fetiſchbild des ſchirmenden Geiſtes ihrer Gemeinſchaft. Es erſcheint 
uns in andern Formen wieder in dem umtanzten Maibaum, in der 
Johannis- und Kumeßkrone. Auch der Miſtelzweig im rn 
Hauſe ift ein letzter Reſt eines ſolchen: in der Miſtel als der fhein: 
baren Ausdlüthe aus dem Innern des Eichbaumes, des alten heiligen 
Ma lbaums der Kelten, ift defen Fetiſchcharakter gleichſam kondenſirt.“ 


Stämmezählmeiſter O. 
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Engl. Weizen stetig, 


Berlin, 24..Dezember. Wetter: Regen, 
Newyork, 23, Dezember. Rother Winterweizen fester, per Dezember 
85°/,, per Januar 86 ½, per Ma: 89 ¼ 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Woſen 
im Dezember. Fonds-Kurse. 


7 Frankfurt a M., 23. Dezember, (Sontuss- Course.) Still. 

atum. meter auf 0 s Ten. ronu. Weges. 20.336. Pari 80,716, wi. 5 N . 167.08, 
= Gr. reduz in mm: Win d. Wetter. ji Gef. | oesterr. Siber. 24 50 5 ‚60, A 8 rr 
Stunde. 66 m Seehöhe Grad. | 93,70, 1860er Loose 1.4.00, 4proz. ung, Goldr. 87,00, italiener 94,10,1880er Russen 
— - -pk | 88.40. u. Orientani. 67,10, In. Orientanl. 67,80, 5proz. Spanier 73,08, Unif. Egypter 
r . 
2. ‚80, . r. 83,90, > a ‚00, gm 
. Dgs T) 1004 See | peeti [4 18 e | Contr ee ae talein SY eirnan 

2 per f r ess. „50, Co * w 
Am 23. Dezember Wärme⸗Maximum + 2°9 Cel]. 40 ½½ Untersib. PreAkt. —,—, Kreditsotien 2590 Darmstädt. Bank 186,80, Mitteld. 
Am 23. Pr Wärme⸗ Minimum + 1°5 . Kreditbank 118,10, Reiohsbank 136,00, Disk.-Kommandit 248,40, 5proz. smort. 


| Telegraphische Börsenberichte. 


Produkten: Kurse, 
KS In, 23. Dezbr. (Getreidemarkt.) Weizen hie: 


or März 20,50, gr Mai 20,65. A 
fremder looo 19,00, per März. 17,65, per Mai 17,75, Hafer hiesiger jeoo I6.—, ' 
fremder 


fabrikation —,—, 4 proz. Ungarische Goldrente -,—., 
Stüdwestbahhn —,—, Laurahütte —;—, 
inental-Guano —,—, Türkenloose —,—, 
ost —,—, La Veloce —,— 
Wien, 23. Dezember. (Schluss-Kurse). Montanwerthe steigend, anderes 
rühig bei verwiegend behaupteten Coursen. 
Oostorr. Papierrente 86,00, do. spet do, 100,95, do. Silberrente 86,35, 4 prez 
Goldrente 107,90, do. ungar. Goldr. 100,55, S proz. Papierrente 98,00, 1860er 
Loose 139,25, Angio-Aust. 151,50, Länderbank 220,50, Kreditaktien 316,25, Union- 


Mainzer —,—, 
Norddeutscher Lloyd —,—, Anglo Con- 


1 5 Wollkämrierei 285 Br. uresdener Bank —,—, Schweizer Nord- 


Aktien des Norddeutschen Lloyd 185 ¼ bez. 
Hamburg, 23. Dezbr. Kaffee. (Nachmittagaberloht.] Goed e 
per Dezbr. 64¼, per März 83 ¼, per Mai 83 ¼, per september 33 ¼. Ruhig- 
Der Zuckermarkt bleibt bis 27. d. M. geschlossen. 
Hamburg, 23. Dozbr. (Getreidemarkt.) Weizen ſooe ruhig, 925 406188 


teco neuer 185-196, — Roggen looo ruhig, mecklenburg. leco neuer I bank 243,50, Ung. Kredit 336,00, Wiener Bankverein 118,30, Böhm, Westbahn —,—, 

ischer loge ruhig, 121— ‚Hafer ruhig. Gerste fest, — Aüböl, ünverzolit ‘| Busch. Eisenb, 4055 Dux-Bodenb. —,—, Elbethalb. 214,00, Elisabeth. —,—, Nordb. 
ruhig, looo 71, — Spiritus still, par Dezbr. 22 Gr., per Dezember- Januar 72,50, Franzosen 230,25, Galizier 184,00, Alp. Montan-Aktien 101,00, Lemberg- 
22 Br, por Januar-Februar 22 Br, per April-Mai 22 Br. per Mai-Juni 22 | Czernowitz 230,00, Lombarden 127,50, Nordwestbahn 187,50, Pardubitzer 166, 
Br. Söptember-Oktober —. Kaffee ruhig. Umsatz — —. Petroleum 


Tramwäy —,—,| Tabakaktien 115,50, Amsterdamer 96,95, Deutsche Plätze 57,60, 
Lond. Wechsel 117,25, Pariser do 46,50, Napoleons 9,31, Marknoten 5768 ½ 
Russ. Bankn. 1,25 ½, Silberooup, 100,00, Böhmische Nordbahn —,—. 

London, 23. Dezember. (Schluss-Course.) Ruhig. 

Engl. 2¾ proz. Consols 97%, Preuss, 1 — Cons ols 105, Italien. proz. Rento 
94°/,, Lombarden, 1 %, 4 proz. Russen von 1889 93%, Conv. Türken 17%, Oesterr. 
Silberrente 75, do. Goldrente 93, 4proz. ungar. Goidrente 87!/s 4proz. Spanier 
79%, Bproz. privil. Egypter 103½, 4proz. unifiz. do. 93%, 3proz. garant. do. 102%/,, 

proz. egypt. Tributani. 947/,, Convert. Mexik. hg Mag nee N Fran 


Sack, 
ruhig, Standard white iooe 7,30 Br., »er Januar-März 7,20 Br., — Gd. 
Regnerisch. 

Wien, 23. Dezember. Weizen per Frühjahr 9,23 Gd., 9,28 Br, per Mai-Juni 
9,21 Gd, 9,36 Br. Roggen por Frühjahr 8,52 Gd., 8,57 Br., per Mai-Juni 18 *. 
8,57 Gr. Mais per Mai-Juni 5,75 Gd. 5,80 Br., per Juli-August 5,90 Gd., 5,85 Br. ' 
Mafer per Frühjahr 8,23 Gd., 8,28 Br., per Mai-Juni 8,15 Gd., 8,20 gr. 

Pest, 23. Dezember. Produktenmarkt. Weizen looo unveränd,, per Frühjahr 
8,83 Gd. 8,84 Br, per Herbst 1860 7,96 Gd., 7,98 Br. Hafer por Frähjahr 7,83 


Gd., 7,85 Br. — Neuer Mais 5,39 Gd, 5,41 Br, — Kohlraps per August-Dezember | 92:/,, Canada Pacifio 74%, De Beers Aktien neue 227/„ Platzdiskont 3/u 
12%, Gd., 12½ Br. — Wetter: Trübe Kalt. Paris, 23. Dezember. Ruhig. 
Paris, 23. Dez. (Schlussbericht). Aohzuoker 88%, ruhig, 1000 28,75 a 29,—. 3proz. anıort. A. 9 


5, 3proz. Rente 87,62» 4% proz. Anleihe 405,87%/,, 
italienische 5 proz. R. 95,67 ½, sterreichische Goldrente 93°/,, 4 proz. ungar. 
Goldrente 88 ¼, 4 proz. Russen 1880 —,—, 4 proz. Russen 1889 —,—, proz. 
unif, Egypter 472,81, 4proz. Spanier äussere Anleihe 73% Konv. Türken 17,87½ 
Türkische Loose 74,40, Sproz. privil. Türk. - Obligationen 480,00, Franzosen 
515,00, Lombarden 286,25, do. Prioritäten 316,25, Banque ottomane 535,00, 
Banque de Paris 797,50, Banque d’escoompte 822,50, Credit foncier 1335,10, 
do. mobilier 460,00, Meridional - Aktien 710, Panama-Kanal-Aktien 68,75, do. 
5 proz. yes — 4,00, Rio Tinto Aktien 406,80, Suezkanal Aktien 2327,50, 
Wechsel auf deutsche Plätze 122%, do. London, kurz 25,18, Chèques auf London 

„ Compt. d’Esoompte —,—. 

Petersburg, 23. Dezbr. Wechsel auf London 92,65, Russ. Il. Orientanleine 
99 ¾, do. lil, Orientanleihe 99%/,, do, Anleihe von 84 —, do. Bank für auswärtigen 
Handel 253, Petersburg. Diskonto-Bank 677, Warschauer Diskonto-Bank 302, Peters- 
burger internat. Bank 543, Russ, 4½ proz. Bodenkreditpfandbriefe 147, Grosse 
Russ. Eisenbahn 237½ Kursk-Kiew-Aktien 283%. 

Newyork, 23. Dezember. Anfangscourse. Erie-Bahnaktien 27% Erie-Bahn 
second Bonds —, Wabash preferred 31%, Illinois Centralbahn-Aktien 118%, 
New - York Centralbahn-Aktien 108%/,, Central-Pacific_ Aktien 34, Reading u. 
Philadelphia. Aktien 39'/,, Louisville u. Nashville Aktien 88% Lake Shore Aktien 
108°/,, Chicago Milwaukee u. St. Paul Aktien 70%. 


Fonds- und Aktien-Börse. 

seren, 23, Dezember. Die heutige Börse eröffnete in schwacher Haltung 

und mit zumeist wenig veränderten, aber theilweise etwas niedrigeren Kursen auf 
spekulativem Gebiet, wie denn auch die von den fremden Börsenplätzen vorliegen- 
den Tendenzmeldungen weniger günstig lauteten. In Folge des knappen Geldstan- 
des blieben Realisationen auch heute Anfangs vorherrsehend, doch machte sich im 
Verlauf des Verkehrs eine kleine Befestigung bemerklich. — Das Geschäft entwiekelte 
sich im Allgemeinen ruhig, gewann aber in einzelnen Ultimowerthen grösseren Be- 
lang. — Der Kapitalsmarkt erwies sich ziemlich fest für heimische solide Anla- 
gen bei theilweise regeren Umsätzen. und fremde festen Zins ‚tragende 
Papiere waren zumeist behauptet und ruhig; Russische Anlagen und Noten fester 
und mehr beahhtet, Ungarische 4 procentige Goldrente schwach. — Der Privatdis- 
kont wurde mit 5 Prozent Gd. notirt; für Geld zu Prolongstionszwecken mussten 
oa. 9 Prozent bewilligt werden. — Oesterreichische Kreditaktien waren nach 
schwächerer Eröffnung befestigt und ruhig; Franzosen und Lombarden wenig ver- 
ändert, Dux-Bodenbach matter. IWarschau-Wien steigend, andere ausländische Bah“ 
nen ruhig und ziemlich behauptet. — inländische Eisenbahn-Aktien verkehrten 
gleichfalls ruhig bei zumeist schwächeren Kursen, namentlich Lübeck-Büchen nie! 
“Miawka nachgebend. — Bankaktien 


Weisser Zuoker ruhig, Nr. 3 par 100 Kilogr. per Dezember 32,30, 
32,60, per Januar-April 33,10, per März-Juni 33,60. 
Paris, 23. Dezember, Getreidemarkt. (Sohlussverioht). Weizen behauptet, 
Dezember 23,75, per Januar 23,68, Januar-April 23,75, per März-Juni 24,00. 
hog m ruhig, per Dezeember 15,50, per Mörz-Juni 16,50. — Mehl fest, 
2 54,60, per Januar 52,90, per Januar-April „ per März-Juni 
9%. — Aöböl matt, per Dezember 79,50, por Januar 79,50, per Januar-April 
79,25, per März-Juni 76,28. Spiritus träge, por December 35,25, per Januar 35,75, 
per Januar-April 36,50, per Mai-August 38,50. Wetter: Feucht. 
Havro, 23. Dezbr, (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, Ziegler & Ce. 
Kaffee in Newyork schloss mit 5 Points Baisse. 
Aio 15000 Sack, Santos 8 000 Sack, Recettes für Sonnabend. 
Havro, 23. Dezbr.; (Telegr. der Homburger Firma Pelmann, Ziegler & Oo. 
Kaffee good average Santos per Dezember 103,50, per März 162,50, per Mal 


por Januar 


Frühjahr —. Rabel loco 39, per Mai 35°/,, per Herbst 39%. 
Nine 23. Dezember. Java-Kaffee good ordinary 54'/,. 
Amsterdam, 23. Dezember, Bancazinn 59. 
Antwerpen, 23. pre reg age Weizen unverändert, Roggen fost, 
Hafer tet, Gerste unverän: . 
en n, 23. Dezember, Petroleummarkt (Schlusshericht.) Aaffinirtes, 
e weiss loco 17% bez. und Br, per Dezember 17½ Br. per Januar- 
17½ Br., per Januar 17½ Br. Ruhig. 
London, 23. Dezember, 96pCt. Javazucker 15½ träge, 


ue Ernte 11% Träge. 
* aue Dezember. Chili-Kupfer 50%, per 3 Monat 50. 
London, 23. Dezember. Getreidemarkt. (Schlussbericht) Markt ruhig. 
fremder fest. Uebrige Artikel stetig. 
London, Dezember. Die Getreidezufuhren betrugen in der Woche vom 
14. Dezember bis zum 20. Dezember: Engl. Weizen 3615, fremder 41 711, 
englische Gerste 2371, fremde 9,556, englische Malzgerste 17 ee =, 
Hafer 3141, fremder 98255 Orts. Engl. Mehl 19792, fremdes 22 913 Sack, 
$. 
N 23. Dezbr. Baumwolle, (Anfangsbericht.) Muthmasslicher Umsatz 
10000 Ballen, Mässige Nachfrage, Tagesimport 26.000 8. 
Liverpool, 23, Dezember. Baumwolle. (Schlussbericht,) Umsatz 10000 
B., davon für Speculation und Export 1000 8. Ruhig. 
Middi. amerikanische Lieferung: Februar-März 5%/,, Verkäuferpreis, März- 
April 5%/ Werth, April-Mai 5/8 d, Käuferpreis, 
Giasgow, 23. Dezember. Roheisen. Sohluss. 
h 7 d. 
RL Now-York, 23. Dezbr. Anfangsnotirungen. Petroleum Pipe line certi- 
fioatos ner Januar 1037/,. Weizen or. Mai 893 


Aübenrohzuoker 


Mixed numbres warrants 


Feste Umrechnung: I Livro Steri — 20 M. 1 Doll. = 44 M. 1 Aub, = 3 M. 20 Pt., 7 fl. südd, W. = I2 M. I fl. österr. W. = Z M. I f. holl. W. = I M. 70 Pf., I Frano oder I Lira oder I Poseta = 80 Pf. 
.... BE i a 
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@artr. Noten 100 fl. | 173,20 bz | Egypt. Anleihe „3 do, Papier-Ant...| 5 | 85,10 be Bresiau-Warsoh.| 2} | 56.75 beg een ente. |5 | 96,50 bz do. Handelsges.| 10 203,00 ten. Ce. Voigt-Winde| 6 |134,10 a 
100 A 40 bz o. do. 4. 94,40 kl, 94,400 do. Loose — 250,50 be d. Moscoo-Jaroslaw |5 | 64,80 bz o. Handolsges. D do. Voipi Sohiðt| 5 10,00 B 
puss, Noten — do, do. 4100,80 — —.— 0. Tem.-Beg.-A. 5 z rn ANTA do: —— gar. 4 er bzB. En — E —— — emmoor Cem. 12 168, 00 b 
do. do. —— . —.— j Š z; 1 0. san gar.) 4 be G * y ’ Kön! Strk.| 7 
Deutsche Fonds u. Btaatspap- | „ nan, coose.| —| 62,45 ba Le do. Smolenskg.| 5 | 99,80 ki. —,—[Börson-Haisver. | 104| 176,50 % ẸKõrbisdf. Zuoker| &, 1108,08 @ 
Rohsanl.| 4 107,00 bz Griech. Gold.-A.| 5 | 93,60 be Eisenbab»-Stamm-Aktien. SHH N 114,75 bz Orel-Griasy on 4 Bresl. Diso.-Bk. 6 119,28 a Le 4 C0. 15 345.00 dd 
de f ese tr, eden f 700 — Nn eng Danz. Privatbank] Bè e Paret. 9 [187,00 0 
> gurs oons Anl.| 4 [105,60 B. NEE b A eee. Rjäsan-Kozlow gi 4 | 90,40 a  foarmstägtor Biel 9° | 180,10. .de. nen. 9 1185,25 G 
do, > do, 3, 103,60 bz — 16 | ETD Le a r 42 107,40 bz 80 ee a do do. junge] 9 | 175,60 oz jeerm-Vrz-Akt... — 145,06 bzG 
A o sl 6 | 96,16 l. 97,308 Crefeider ueso y aieo n 5 nd 9 Örlitz o. 
sd anl. 1850, Seel Staab ? Sie c ere. 2 | 82,80 be 116,25 eG ehe- wan. . 8 u 277 Sfooatsone Bank..| 9 | 174,40 bze. Faanıtz mi 1217458 bf. 
% 58, . 33100, 20 te Norweg.Hyp-Obi| 34) 99,10 G Dortm.-Ensch, . 91,00 bz — — 2 - 114,00 bzG Sadwestb. gar.|4 | 91 ‚50 be do Genossansch, 7} | 133,00 bzB. Änrusonwrk..... 10 188,00 be 
. Te rl 8 do. Cod. gend. 3 EHER, n 2. 228 Sen e, 18 | 74,60 a 760 ehe er | 248.00 — orm. Paucksch 6 113,06 d. 
ae 8 2 Oest. Gold- Rent. k 7 m ' b 7 Er arsoh.-Ter. g. 1,40 K. 10,40 Schwärzkopfi...... 257,25 
te, de. neue 3} 2 a. do. Papier-Ant.|44| 74,10 G ach. -er. 9%, | 238,40 be Eisenb.-Prioritäts-Obligatiom.| Warscn-wien fl. 5 |101,50 «.101,50fOresdener Bank| 9 | 187,00 bG. Steba. Laßt. 151,90 = 
0 - 230 K irre pr eee | 48 [12200 6: eee F recent 0 23,40 J. 8,80 enges, 16 |310,90 b. 
| so. — & [108,10 bz nn Marienb.-Miawk. | 3 | 57,10 bz f do. Lite K. 4 Zerekoe-Solo._.]5 | 88,50 Q. nternat. Bank... — | 132,40 dc | 40, Gab Sd. 10 [148,75 be 
— $ 2 20 101,40 G — Tre * issos P — rag 3 nat, Eisonp Obh | 3 | 24.8 Kl. 57,60 — Ver.-Bk * 48556 * do, Porti-Com.| 10 148,00). 140,0 
ntei. Lc rsohl,-Märk...... bz resl.-Warsch. p.-Obl. .. 50 bæ d. oipziger Credit z ee f 
180. do. 1341100,50 33 91,00] 28. 1864er L Ostpr, Sücbahn.| 8 4995 an 68. f 4 102,28 bze. KERN en: | 8270 0.5 dab. Priv | 460 py pain. . 2 12 er 
Kup- u. Neu- 5 bahn bz o. Ital. Bahn .. ~ selMaklerbank.......... e V 
mrk. noue 34/100,70 bz Porter Aaa Stargard-Posen..| 4} 103,50 B. eckl. Fr. Franzi 34/100,40 bz w - z eoklenb, Hyp. u. i Gr. Berl. Pferdeb | 124|272,00 be 
dB! ra ien. Weimar-Gera...] O | 21,30 bz INied.-Märk. Hh S. 4 Contrai-Paoifio „| 6 [110,00 G. Wechs. . 7 134,10 d n 
S rent. - 330100, 0 d 9 Werrabahn nu. 93,40 br Oberschl. Lit. B.| 33 Illinois-Eisenb. 4 99,10 G eininger Hyp-- Potod. óv. PRN; 7 123,50 a 47,08 
ZI mnersch.|34|100,75 bz a 0 dh Uk Eata 31 Manitoba 4 98,40 br Bank 40 pCt. 5 | 102,75 c Posen. Sprit-F, . 
$ Te 1 do. 1888—89| 44 Albrechtsbahn l do. Em. v, 1879| 4 Northern Pacific] 6 |113,10 G Mitteld. Crdt.-Bk.| 5 | 118,50 bze. ositzer Zucker] 8} 121,40 ur 
100,80 Aussig-Tepiitz „|21%/, ; San Louis-Fran- 5. 8 y Schles. Coment.| 184 /207,8) bz&. 
srosensotie „| + 80 G Böhm. Nordbah do.Niedors Zwg.| 35 = Nationaibk. f. 153,60 iza E 
£ do. 34[.99,75 10 . do. Wastb.— 74 | 143,00 bza f de. (Starg-Pon.)| 4 aoo -anoi BIORA bea: ee Grd.ürd.| 0 | 84,75 veG F go onemem nl 8 4728 8. 
sohies, olti. a 100,25 G —.— kt. 101,20lerünn, Lokalb. -| 54 | 76,50 Ostpr. 80 b. I-IV. u Southern Pacific] 6 [111,50 bz G Ooster. Grodit-A. 91 7 172,25 br Borgw.ü. M.-Ges. x 
do. 0. 5 7 0 deruf: Petersb. Diso.- * x 
| ao dsch-Lta| 3à|100,20 bi G 101.80 kiIONSO Canada Pnoifob:| 3 | 70,80 be © [Albroohtab. gar-. 5 | 87.00 @ Hyvotheken-Oartifikate. _ | do.” Intern Bk./124 mee 6 [12990 E 
2 ile 96,60 ki, 97,00 — 7 208,50 bz Busch, —— t eis & Danz. Hypoth.-Bank! 33| 98,25 8 dena 61 121,00 wg jEismarcknötte...) 14 1222,50 brd 
a 12 — GQ ux-Boden — —.— 0. Gru.-Kr.-Pr. 13,10 G x 4 ’ Boch, Gussst.-f.| 123/276, oz 
ao. do. neue 33 100, 25 G Graz-Köflach....| 7 | 109,10 bz JDux-Prag G.-Pr..| 5 1107,90 . | do. 40. i 34l 108.00 ùz ee v 94 | 152,90 oz onnersmarox ..| 3 5280, 12478 
ee do. 1208 Kaschau-Od.. er 57,80 ba I 4 100,75 2 do. do. ni abg. 34 100,80 G 12 iR 9 0 64 | 125,50 G Dortm: St.- f. A. 3 137,40 aG 
1 P dons. Npr, ud. 87,60 bz ranz-Jo: ann do. do, IV. abg. 0 G. 5 8 sisonkırohon....| 6 15 66 
| 3 — a & 2976 bzB. be do. do, V. abg. 3 95,90 br d 9 8 |11280 @ Herne .. 74 238,16 te 
. % e & e ee ee; some 
4 104,40 bz do. Nordw. 4 £ G g. h (rz100) 4 |101,80 bz. do, Leihhaus.....| 0 önig u. Laura. 65 ‚so = 
4 104,00 8. do. Lit. B. Elb, do. do. (cz 1000/3 98,00 be Reichsbank......... 5,0| 136,00 ba auchham. o. 7 168,00 129,1 
reussische 4 103,90 br iningerHyp-| ussische Bank..| O | 64,25 bad Tiefs 
0 Aaab-Oedenb: . I | 27,00 bd. jeiningerHyp-Pfdbr.| 4 1101,00 be GI? ouiseTiefStPr.| 74 |201,25 bz 
Schlesische |4 |1C4,10 br Reiohenbach-P..\3 61 71.90 bz do. Pr«Pfdbr.|4 1131,50 @ jrchles. Bankver.) 7 | 138,980 d. fonersohl. Bd. 122,75 
Bas. Fend. Ani. 4 Südöstr. (b.) 1 | 55,50 bz Pr 8.-Cr.unkb[rz110)| 5 |112,25 & | „soh.Comrzb.| 83 o.. Eisen-Ind... 12 215,00,.209,06 
Bayer, Anleihe 4 108,30 0 Tamin- Land. O do. Sr. lil. V. WSrz 100% 5 106,78 G. go, Disoonto 8 Aedenh. St. Pr. | 9 36,10 bz 
Becm.Anlı 85,87 101,40 oB. v Le er 5 es B do. do. (rz.ll5 4 114,40 C adustrie-Papiere. —— 11 183,80 œ Q 
‚Staats: isen 00 bz 110,50 & f— ones. Kohlw.... 76,60 bz 
do. do. 200 ted 5 Y 40 101,25 bzG allg. Elokt.-Ges.| 9 | 213,60 nzG. I do. Zinkhütten 20050 be 
5 5 10 G 
5 4 f 4 
2 4 be 
7 a 4 


ruhig und behauptet; die spekulativen Devisen nach schwacher Eröffnung be- 
festigt und in Diskonto-Kommandit-, Berliner Handelsgesellschafts-Anthellen und 
Aktien der Deutschen Bank etwas lebhafter. — Industriepapiere wenig verändert 
und sehr ruhig; Montanwerthe gleichfalls wenig belebt und schwächer. 


Produkten - Börse, 


Berlin, 28 Dezember. Wind: SW. Wetter: Milde und feucht. 

Ein in der „Post“ befindlicher Artikel, die Getreidezölle betreffend, hat ver- 
schiedentlich Beachtung und sogar weitere Besprechung in der Tagespresse go- 
funden, und somi* bewiesen, dass eine gewisse Klasse von Leuten „nicht lalle® 
wird. Der damit beabsichtigte Zweck ist indess gewissermaassen erreicht worden, 
Zu Anfang der heutigen Börse gab es, ebenso wie schon am Frühmarkt, eine 
ganze Anzahl von Verkäufern aller Getreidearten zu billigeren Preisen, aber im 
weiteren Verlaufe ist so ziemlich jede Spur jener Baisse verwischt worden. 

Loco-W eizen wenig verändert. Für Termine bestand anfänglich ein zwar 
nicht gerade bedeutendes, immerhin aber überwiegändes Angebot, weil Kauflusp 
trotz der sehr festen Englischen und Amerikanischen Berichte unter der Einwir- 
kung des oben erwähnten Zeitungsartikels zurückgehalten wurde. im weiterem 
Verlaufe aber trat diese mehr und mehr hervor und dadurch wurde der Markt so- 
weit befestigt, dass Course ca. Í Mark höher als Sonnabend schlossen. E 

Loco-Roggen wenig belebt. im Terminhandel gab es anfänglich in Fo 
der erwähnten Zoll-Artikel vielseitiges Reslisationsangebot zu ermässigten Preisen, 
welches bei Platzmühlen der Plstzhausse und Importeuren Unterkommen tand, 
durch Haltung und Preise sich schnell besserten und auf etwa vorgestriger Höhe 
schlossen. Russische Offerten und Berichte bleiben fest. 

Loco-Hafer fand nur schleppend Absatz. Termine nach flauem Anfang be. 
festigt, schliesslich eher noch theurer als Sonnabend, Roggenmehl wenig 
Sander Mais matter. Rüböl litt durch Realisationsverkäufe, schloss aber be- 
ostigt. 

Von Spiritus kam die starke Loco-Zufuhr fast nur bei Meporteuren unter. 
Termine folgten den Bewegungen des Getreidemarktes und schlossen fast ganz 
wie vorgestern in fester Haltung. 

Weizen (mit Ausschluss von Rauhweizen) per 1000 Kilogramm. Loco 
matter. Termine schliessen höher. Gekündigt 100 Tonnen, Kündigungspreis 184 
Mark. Loco 185—200 Mark nach Qualität. Lieferungsqualität 194 Mrk., gelber 
märkischer 193 ab Bahn bez., per diesen Monat 195—194—195,5 bezahlt, per De- 
zamber-Januar — bez., per April-Mai 200,25—202— 291,75 bez., per Mai-Juni und 
per Juni-Juli 200,25—201,75 bezahlt. n 

1 per 1006 Kilogramm. Looofmatter, Termine schliessen fester, 
Gekändigt 300 Tonnen. Kündigungspreis ZIM. Loco I74—I81 M. naoh Qualität. 
Lisforungsqualität 178 M., inländ. 176—178 ab Bahn bez., per diesen Monat 177 
bez., per Dezember-Januar — bezahlt, per Januar-Februar — bezahlt, per Februse- 
März — bez., per März-April — bezahlt, per April-Mai 177,5—178,5 bez., per Mar 
Juni 176,5—177,5 bezahlt, per Juni-Juli — bez. per Juli-August — bez., per Sep- 
tember-Oktober — bez, 

Gerste per 1000 kg, Behauptet. 
Qualität, Futtorworste 142—155 M. 

Hafer per 1800 Kilogr. Loco behauptet. Termine Anfangs flau, schliessen 
fest. Geköndigt — Tonnen. Kündigungspreis — Mark. Coco 160—176 Mark naoh 
Qualität, Lieferungsqualität 164 M., pommerscher mittel bis guter 163—168, feiner 
169 bis 172 ab Bahn bez., russischer — frei W. bez., per diesen Monat 163,75 
bis 164 M. per April-Mai 162.75 bis 162,5 bis 163,75 ber., per Mai-Juni` 161,75 bie 
161,5—163,25£bezahlt, per Juni-Juli — bez. 

Mais per 1000 kg. Loco still. Termine flau., Gekündigt — Tonnen. Kündi- 
gungspreis — M. Loco 134—141 Mark nach Qualität, per diesen Monat — bez., 
per April-Mai 118,5—118,25 bez., per Mai-Juni — bez. 

Erbsen por 1000 kg. Kochwasare 165—215 M., Futterwaare 156—160 m, 
nach Qualität. 

Roggenmehl Nr. d und | per LOO kg. brutto inolusive Sack. Termine 
schliessen fest. Gekündigt — Sack. Kündigungspreis — Mark, per diesen Mones 
24,7 M., per Dezember-Januar und per Januar-Februar 24,5—24.6 bez., per April 
Mai 24,6 bis 24,7 bez, per Mai-Juni — bez, ; 

Trookene Kartoffelstärke per 100 kg. brutto inol. Sack. Lose 
— M. Termine — Gekündigt — Sack. Kündigungspreis — M. Prima-Qualität loco 
—, per diesen Monat —, per Oktober-November — M. 

Kartoffeimehl per 100 kg. brutto incl, Sack, Loco und Termine —, Ge- 
kündiert — Sack. Kündigungspreis — Mark. Prima-Qualität loco —, per diesen 
Monat — M., per November-Dezember — M. $ 

Aüböl per 100 Kogrammimit Fass. Termine flauer. Gekündigt 600 Zent- 
ner. Kündigungspreis 69,2 Mk. Loco mit Fass — Mark. Loco ohne Fass — bez, 
per diesen Monat 69,7—68,9— 69,3 bez,, per Dezember-Januar 67,7 Mk, per Jar 
nuar-Februar 66 bez., per Februar-März — ber., per März-April — bez., per Apri- 
Mai 64,2—63,9—64,2 bez., per Mai-Juni — bez. 

Petroleum. (Raffinirtes Standard whits) per 100 Kilo mit Fass in Posten 
von 100 Ctr. Gekündigt — kg. Kündigungspreis — M. Loco — M, Por diesen 
Monat — M., per Dez.-Jan. — bez. 

Spiritus per 100 Liter à 100 pCt. = 10000 Liter pCt. nach Tralles looe 
mit Fass — versteuerter — Termine —. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis 
— M., per diesen Monat —. 

Spiritus mit 50 Mark Vorbrauchsabgabse ohne Fass, Gekündigt — Liter. 
Kündigungspreis — Mark. Loco ohne Fass 50,5 bez., per diesen Monat —bez., per 
März-April — bez., per April-Mai — bez., por Junt-Juli — ber., per Juli-August — 
bez, per August-September — bez. 

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Fest. Gekündigt 250 080 Liter, 
N 31,8 M. Loco ohne Fass 31,7 bez., per diesen Monat 31,7 bis 
31,9—31,8 bez., per Dezbr.-Januar 31,4 bez., per Januar-Februar — bez., per Fee 
bruar-März — bezahlt, per März-April — ber., per April-Mai 32,4—32,3—32,5 — 

er Mai-Juni 32,7 32,8 —32,8 bez., per Juni-Juli 33,1 — 33,3 bez., per qull- Au 
7 M. bez., per August-September 34,1—34,0—34,2 bez. i 
Weizenmehi Nr. 00 27,25—25,75, Nr. 0 25,75—24,25 bez. Feine Marken 


über Notiz bezahlt. i 
Roggenmehl Nr. 0 und I 24,75—24,00, do. feine Marken Nr. 0 und 
1 26,5—24,75 bezahlt, Nr. 0 ½¼ M. höher als Nr. O und I per 100 kg. brutte 


incl. Sack. 


Grosse und kleine 140—215 Mark nach 


y 


